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Der eingehenden ichtung der verschıiedenen usgaben der eT.
ug20S und iıchards (einschlıeßlich der ara- bzw. Perıitexte) 1im und
}r Jahrhundert MTr Jean-Lou1s QUANTIN (La reception UQUES
el Richard de Saıint-Vıctor MLFOLF de leurs nera OMNLA ä

siecles, 601-642) und dem Schlusswort Vomn Jacques [DDALARUN
schlıeßen sıch der Ausstellungskatalog Le rayonnement de ecole de
Saıint-Vıctor. ANUSCYKILES de Ia Bibliotheque Mazarıne S 655-6066) und
dıe Jlexte der be1l dem auf der beigefügten dokumentilerten Konzert
vorgetragenen Gesänge aUuUs St Vıktor S 66 /-685) SOWIE eın vlerfacher
exXx (codıcum, nom1ınum, OPCIUMN, locorum)

War sınd die Prämonstratenser In dem ın höchstem Maße empfeh-
lenswerten Werk nıcht HTrc eınen eigenen Beıtrag vertreten, doch WCI-
den Bezıehungen ihnen, Parallelen und Unterschiede In mehreren
Untersuchungen eutl1ic Dies gılt sowochl für die kırc  ıchen und
polıtıschen Gegebenheıten der Kanon1ıkerreform des Jahrhunderts
(FÜHRER, GROSSE), als auch für dıe lıterarıschen Formen, insbesondere
die Von Phılıpp VOIn Harvengt gepflegte Reimprosa (BOURGAIN), dıe VOIN
ihm beschriebene des clericus (MIRAMON), dıie spiırıtuelle Theolo-
g1e und Bılderfreudigkeıit eines Adamus Scotus (POIREL, BOURGAIN), die
Geschichtsschreibung be1 Robert Von Auxerre und iın der Continuatio
Praemonstratenstis der Chronık des 1gebert VON embIOuUX (GUYOT-
BACHY) und nıcht zuletzt hinsıichtlich der Fragen eiıner eigenständıgen
Liturgie und Archiıtektur.

Friedrich-Ebert-Straße Ulrich LEINSLE O.Praem
D-93051 Regensburg

Manwuela BERST, Exercitium, Propaganda un Reprädsentation. Die Dra-
INCN-, Periochen- und Liıbrettosammlung der Prämonstratenser-
reichsabte1 archnhta. bıs (Veröffentliıchungen der Kom-
1ss1on für geschichtliche Landeskunde in Baden-Württemberg
el Forschungen 179), Stuttgart, ohlhammer Verlag, 2010,
337 geb und CD-ROM-Beılage, ISBN 978-3-17-020984-8, 38,-

In den etzten Jahrzehnten en musiıkwissenschaftliche Forscher
beac  16 Ergebnisse über dıe Musı  ultur der schwäbıschen Klöster
und Stifte vorgelegt, wobel der Schwerpunkt auf der Kıiırchenmusık lag.
Demgegenüber ist das Ordens- und Schultheater stiefmütterlıch behandelt
worden., obwohl dem Musıktheater als Teıl der barocken Festkultur eın
er Stellenwer zugekommen WAäl. er hat Tau Oberst in dieser VOoONn
Prof. IIr Konstantın Maler betreuten und Vo  a der Theologıischen
der Katholischen Universı1ität Eıchstätt-Ingolstadt ANSCHOMMCHECNN Disser-
tatıon eın Themenfeld bearbeıtet, auf dessen Ergebnissen andere Dıszıp-
lınen aufbauen können. Da c sıch eiıne kırchengeschichtliıche
Dissertation handelt, stehen häufig theologıschen Fragen 1im Mittelpunkt.
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Ausgangspunkt der Untersuchung ist eiıne neunbändıge ammlung VOIN

T heatertexten, dıe dıe Konventualen des Reichsstifts arcnhta In einem
Zeitraum VON 120 Jahren angelegt aben, und dıe heute 1Im Fürst urn
und Taxıs Zentralarchıv in Regensburg 1eg 1653 hatte Abt Konrad
Kneer das Gymnasıum 1im wıederbelebt und daneben das Hausstu-
1um ute geführt, ass dıie ersten datıerten Stücken A4aUS der
Textsammlung dıesen Aufbruch ach den langen Kriegsjahren dokumen-
tieren. DiIie Marchtaler ammIlung WaT VOT em für den Schulbetrie
angelegt worden. egen der groben zeıtlıche Lücken entsteht der Eın-
TUC eıner zufälliıgen ammIlung, ın dıe auch lexte anderer Gymnasıen
oder Eınrıchtungen aufgenommen worden SInd. FKıne kurze Analyse der
Ccun anı (S 2-3) welst auf diese Zufälligkeiten hın. Um sıch innerhalb
der 452 besprochenen 1te. chnell orlentleren können, sınd diese auf
der beigefügten D-R aufgelıstet. Der ext 1eg einmal als I ML.-
Date1 VOI, dıie elıne Volltextrecherche ermöglıcht, und weıterhın als PDF-
Date1 In der Tabelle werden in elıner Kurzbeschreibung 357 datıerte
Jexte aufgeführt (Spalte C1! Anlass/ Akteure, Spalte Titel/ Inhalt
der musıkalıschen Partıen/ uellen Autoren/ Komponıisten, Spalte
Themen/ (0) Spalte attung ufbau, Spalte Ort, Spalte
rden; Spalte rt/ Sprache, Spalte Fundstelle). Tabelle nthält
„Undatıierte oder Vasc datıerte Dramen und LAbrett1‘‘ (Nr. 358-398), dıe
Tabelle „Undatıierte LAbrett1“‘‘ (Nr. 399-443), dıe Tabelle die Karfre1-
tagsoratorıen Von Sebastıan Saller (Nr. 444a-452), dıe Tabelle Gat-
(ungen, Tabelle Autoren und Tabelle Komponisten. Diese vorzüglıche
Erschlıeßung des ın Regensburg lıegenden Textkorpus wırd Urc Hın-
welse auf dıe 1m Stadtarchiv Ulm verwahrten weılteren Theaterstücke und
MTIC eıne Statıistik der Herkunftssorte vervollständıgt a  e  e

26 Karte 20 Die formal-deskrıiptive Analyse geht auf dıe Art der
Überlieferung, dıe erkun der Stücke und dıe Gattungen e1n.

In den folgenden Großkapıteln löst sıch dıe Verfasserın VOoO  . dem
Marchtaler Fundus und wendet sıch dem neuzeıtlıchen Von den Jesulten
geprägten Ordens- und Schultheater Zunächst wırd „Der Kontext der
Aufführung: dıe barocke Inszeni1erung‘ (S 535-116) den spekten
Multimedialıtät, Allegorıe, ple auf mehreren Ebenen, Verwandlungs-
ne und Ausstattung analysıert. Grundlage hlerfür ist VOTI em dıe
einschlägıge Literatur ber das Jesultentheater. Immer wleder werden
Marchtaler Texte ZUT Verdeutlıchung herangezogen, VOT em dıe
verschıiedenen Aspekte der Allegorıie aufzuzeligen. DIie Auswertung der
Regileanweisungen ın den Jlexten erg1bt ein rudimentäres Bıld der EKEın-
riıchtung und Ausstattung der Marchtaler Theaterbühne mıt Kulıssen
(S 103-10/) und der Kostüme (S 111-115). In den Theateraufführungen
wollten dıe Patres sowohl den Verstand als auch die Affekte ansprechen.

In dem drıtten Kapıtel ‚„Das Ordenstheater im Kontext der Schule
1 heater als Exercıtium, Motivatıon und Lernzielkontrolle  C (S 11/-184)
wırd zunächst wiıederum dıe Geschichte des Schultheaters VO 15.-18
Jahrhundert breıt dargestellt, ein1ge Beıispiele aus den Marchtaler Texten
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dıenen der Erläuterung. Aufschlussreich sınd dıe Ausführungen ber dıe
orlagen und Quellen für dıe Marchtaler Dramen S 160-164), dıe VOIN

antıken Schriftstellern über dıe Legenda Aurea bıs hın den enzyklopä-
dıschen erken des und 18 Jahrhunderts reichen, dıe sıch ı der Bıblio-
thek des Stifts eIianden bZzw och eiIlınden Im Zuge der aufgeklärten
Reformen wurden verschledenen Ländern se1t der Miıtte des 18 Jahr-
hunderts das Schultheater ach und ach verboten Dass Marchtaler
Bestand das letzte Musıkdrama AaUs dem Jahr 1//8 stammt darauf
ass auch Reichssti das Theaterspiel SCINCN Stellenwer verloren hatte

uch dem folgenden roßkapıte „„Das Ordenstheater Kontext
VOo Seelsorge und Verkündıgung” (S 185-266) das sıch mıiıt den theolo-
gischen spekten befasst ble1ibt erft be1l dem eingeschlagenen Weg, dıie
Marchtaler lexte mehr ZUT Ilustration der vorlıegenden Forschungser-
gebniısse ber das Jesulten- und Schuldrama einfheben lassen. In dem
Kapıtel .„„Dıe Problematı der lateinıschen Aufführungen” (S 191-196)
wIrd zunächst wlıeder der Forschungsstand referlert und C1NC ‚„„‚Idealvor-
stellung der lateinıschen Aufführungen‘ zugrunde gelegt, VonNn der dıie
Marchtaler Patres hın und wıeder abgewıchen (S 192) Sınnvoller
WAaTiIC CS SCWECSCH den Marchtaler Bestand auf dıe Verwendung der late1-
nıschen oder deutschen/schwäbischen Sprache/Dialekt hın untersu-
chen. elche Sprachformen wurden den Dramen für estimmte
Anlässe (Z Namenstage, Schuljahresende), für bestimmte Person e’
Prioren, Fürst VON Hohenzollern) oder für Personenkreise (Z Bıbera-
cher bürgerliche Komödiantengesellschaft Gottesdienstbesucher) C-
setzt”? Die Auswertung hätte interessante‘: Ergebnissen geführt, dıe
den Spannungsbogen VOIl der lateinischen Umgangssprache ı Konvent,
den Sprachgewohnheıiten be1 Festen mıt en weltlıchen GGästen bıs hın
ZU Einsatz der deutschen Sprache bzw. des schwäbıschen 1aleKts
der Verkündigung und Seelsorge geze1igt hätten. on C111C kurze urch-
siıcht der datiıerten Jlexte (CD-ROM Tabelle ass der Eınsatz
bestimmter Sprachen anlassbezogen WAaT

uch dıe folgenden Ausführungen ber dıe glaubens- moral- und
tugenddidaktısche Funktionen des Theaters sınd zunächst stark lıteratur-
lastıg. rst die etzten hundert Selten der Arbeıt gehen wıeder intens auf
dıe Marchtaler lexte C111 Zunächst werden dıe bevorzugten Stoffe und
inhaltlıchen Aspekte der Prosadramen vorgestellt (S 24€)-264) Be1l den
kırchen- und profangeschichtlichen Ihemen wurde Geschichte 1 als
Heilsgeschichte gedeutet S 216) auch be1 anderen IThemen stand dıie
Glaubensverkündıgung Mittelpunkt uch 1eT. WaTe wißbie CHSCIC Eın-
bındung dıe Marchtaler Geschichte wünschenswert SCWCSCH Dıiıe dem

Tıberius gew1dmeten Märtyrerstücke (S Cc1in Teıl der
emühungen VOIN Abt 1KOlaus ırıeth, C1INC Tiberiuswallfahrt einzurıich-
ten uch dıe „Türkenstücke‘“ S entsprachen der relıg1ösen und
polıtıschen Auffassung des es Gerade ıhm ist C1INe CNSC Verbin-
dung der VO  —_ den Patres ausgewählten IThemen für das Schultheater und
SC1INCT Polıtiık festzustellen In gleicher Weıise können dıe Märtyrerstücke
der Mıtte des 18 Jahrhunderts 1UT auf dem Hıntergrun der spirıtuellen
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und geistigen Eınstellungen der bte und Konventualen gewürdıgt WCI-

den (Neubelebung der Tiberiuswallfahrt, Hexenverbrennungen). Eın all-
gemeı1ner Hınvwels auf dıie glaubensfeindliche Tendenz aufgeklärter eı1ıt-

reicht nıcht au  N Nur einmal wırd der historische Kontext ın dıie
Interpretation einbezogen, nämlıch be1ı den Karfreitagsoratorien Pater
Sebastıan Sallers S 235-247, D-R! Tabelle Unter den Leıitbegrif-
fen ‚„„Passıo Chrıist1 und CANrıstliche Seelenführung‘ wırd der Hıntergrun
für dıe Entstehung des Zyklus und dıie Eınbindung In eın umfassendes
seelsorgerisches Konzept des Karfreıtags analysıert und theolog1ısc
gewürdı1gt

Das Großkapıte. ‚„„Das Ordenstheater im Kontext klösterlicher Festkul-
iur T heater 1im Dienst der Repräsentation und Selbstverpflichtung‘
(S 267-302) SCANI1e6 dıie Untersuchung ab Da sıch in der Dramensamm-
lung NUur SanzZ wen1ge außergewöhnlıche repräsentatıve Feste nıederschla-
SCH, werden Anlässe AUs anderen oberschwäbıschen Klöstern angeführt.
Die Marchtaler bte betrieben keıine große Festkultur, dıe lexte beziehen
sıch er VOT em auf NeuJjahrsfeıiern, Namenstage S 29 /-302), ast-
nachtsspiele der Studenten, Schuljahresende und äahnlıches Nnapp eın
Viertel der lTexte sınd den Herbstspielen oder Schulübungen zuzurech-
NC  - Besonders NECNNECIN sınd dıe anlässlıch VOonNn eihen der Abte, Pro-
fess-, und Wahljubiläen aufgeführten Dramen, dıie als Abtslob, gend-
und Regentenspiegel gestaltet S 286-297).

In der Zusammenfassung (S 303-313) stellt dıe Verfasserın als VOI-

dringlıches Ziel ihrer Untersuchung heraus, dıe Textsammlung sıchten
und für weıtere Forschungen erschlıeben Dies ist ıhr bestens gelun-
SCH, dıe Aufbereıtung auf der D-Rı ist eın hervorragendes 1lfsmıiıt-
tel 6S notwendig WAäLl, die „„Marchtaler Überlieferung 1im Rahmen
ihres entwicklungsgeschichtliıchen, kulturhistorischen und funktionalen
Kontextes‘‘ (S 303) in dieser Breıte vorzustellen, mag dahingestellt ble1-
ben Der detaıllıerte, hervorragend gearbeıtete Forschungsbericht über
das Jesuılten- und Schultheater sagt Jjedoch wen1g über dıie Marchtaler
Theatergeschichte au  N Darum ging 65 der Verfasser1in auch nıcht, s1e
wollte keıne Theatergeschichte einzelner Klöster schreiben oder spezlielle
Unterschıiede zwıschen Jesuıtischen, benediktinischen oder pramonstra-
tensischen Dramen herausarbeıten S 303) Um jedoch ıhr Ziel erreIl1-
chen, die Marchtaler Dramen als Zeugn1s VO  e der lebendigen, auf
ihre Weise orig1inellen und zeıtgemäßen Theaterkultur der en des
und 18 Jahrhunderts, dıe 1im Dienst der chrıistlıchen Seelsorge und Ver-
kündigung stand würdıgen (S 312); ware 65 erforderlıch DSCWC-
SCIL, als Hıintergruns dıe geistige Ausrıichtung der bte und Konventualen
und den Lehrbetrie des Gymnasıums und dıe Ausbildung 1im Hausstu-
1um herauszuarbeıten.

Eın (Orts- und Institutionenregı1ister S 315-318), eın Personenregıister
(S 319-328) und eın Stückeregister S 329-333) schließen dıe Arbeıt ab
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D-70619 Stuttgart


